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können Übungsleiter B-Prävention
im Tanzsport ausgebildet werden,
zudem können Krankenkassen
Kursgebühren bezuschussen. Merz
bricht eine Lanze fürs Tanzen:
„Wer sagt, Tanzen ist kein Sport,
der hat noch nie getanzt.“ Die Wur-
zeln ihres Vereins liegen im Rock’n
Roll, abgedeckt werden inzwischen
viele Stilrichtungen. Die größte Au-
ßenwirkung hätten Auftritte der
Showgruppe, meint Merz.

Horst Koristka sieht in „Let’s
Dance“ einen netten Nebeneffekt,
die Nachfrage würde deshalb nicht
zwingend steigen. Den Reiz trans-
portiere man mit eigenen Auftritten
und Veranstaltungen, meint Korist-
ka. „Da sehen die Leute, wie viel
Spaß das macht.“ Und dass Tanzen
keine Frage des Alters ist, dafür
dient er als bester Beweis.

des Paares schwierig, weil er neben
seinem Spezialgebiet Standard und
Latein ebenso in Hip-Hop oder
Boogie-Woogie führen müsse.
Trautz trainiert drei bis vier Stun-
den pro Tag, sechsmal die Woche.

Weit weniger üben Breitensport-
ler. Auf diese Zielgruppe konzen-
triert sich das Tanzsportzentrum
Augsburg. Bettina Merz bestätigt,
„Let’s Dance“ mache den Tanz-
sport populärer. Die Funktionärin
sieht einen Zusammenhang, weil sie
mehr Anfragen verbucht. „Wäh-
rend dieser Zeit kommen mehr Leu-
te, die tanzen wollen.“

Dass Tanzen dem Körper guttut,
bestätigte Mitte März ganz offiziell
der Deutsche Olympische Sport-
bund (DOSB). An den deutschen
Tanzsportverband verlieh er das
Siegel „Sport pro Gesundheit“. Nun

Image zu recht, beteuert Trautz.
Zwar sei sie auf dem Parkett eine
harte Rivalin, abseits davon aber
eine lustige, offene Person.

Trautz kämpft für die TSG Bava-
ria Augsburg in der World Series um
Weltranglistenpunkte und nimmt
an Weltmeisterschaften teil, in der
Kür ist sie mit Musuc vierfache
Deutsche Meisterin und steht auf
Platz eins der deutschen Rangliste.
Die 28-Jährige betreibt eine Augs-
burger Tanzschule. Dort beginnen
Hobbytänzer, packt sie der sportli-
che Ehrgeiz, wechseln sie später in
den Verein und das Turniergesche-
hen. Für die TSG Bavaria treten
knapp 40 Paare an.

Trautz beeindruckt das Niveau
der RTL-Show – trotz der fehlen-
den Erfahrung der Laien. Die Situa-
tion sei auch für den jeweiligen Profi

VON JOHANNES GRAF

Seit über vier Jahrzehnten begeistert
sich Horst Koristka für den Tanz-
sport. Dieser hält den bald 61-Jähri-
gen fit. „Die Knie tun mir weh,
wenn ich im Sommer eine lange
Pause mache“, sagt der Abteilungs-
leiter der TSG Augsburg-Hochzoll
und lacht. Die Antwort auf die Fra-
ge, ob er sich „Let’s Dance“ im
Fernsehen anschaue, kommt
schneller als sie zu Ende gestellt ist.
„Selbstverständlich“, platzt es aus
Koristka heraus. „Immer.“

Dem Funktionär ist bewusst, dass
die Sendung großteils auf Schein,
Showelementen und Bekanntheit
der Protagonisten basiert, dennoch
lobt er die Leistungen auf dem Par-
kett. Profis und Promis würden wö-
chentlich zeigen, was im Tanzen mit
Training möglich sei und wie man
sich stetig steigern könne, so Korist-
ka. „Das ist wirklich stark, was die
aus sich rausholen.“

Seit zehn Jahren lässt Privatsen-
der RTL mehr oder weniger be-
rühmte Kandidaten in seiner Unter-
haltungssendung auftreten – und
gibt damit dem Tanzsport eine
Plattform. Öffentlich-rechtliche

Fernsehsender haben sich aus der
Berichterstattung über sportliche
Wettkämpfe weitestgehend zurück-
gezogen, Interessierte greifen auf
Live-Übertragungen im Internet
zurück.

Dort zu sehen: Nina Trautz. Die
28-jährige Augsburgerin ist Profi-
tänzer, sie spricht von einem „Teu-
felskreis“: Weniger TV-Interesse
bedeutet weniger Sponsoren; weni-
ger Sponsoren erzeugen weniger In-
teresse der TV-Sender. Rund drei
Viertel des Jahres ist Trautz mit
Partner Valera Musuc weltweit un-
terwegs. Am Osterwochenende reist
sie zur Europameisterschaft nach
Moskau, um den Titel wird im Ball-
saal des Kreml getanzt.

Die Szene kennt sich. Der Ingol-
städter Christian Polanc zählt mit
Schlagersängerin Vanessa Mai in der
jetzigen Staffel zu den Favoriten.
Gegen ihn hat Trautz ebenso schon
getanzt wie gegen einen Juror der
Show: Motsi Mabuse ist Deutsche
Meisterin in den lateinamerikani-
schen Tänzen. Während der ehema-
lige spanische Turniertänzer Joa-
chim Llambi die Rolle des strengen
Lehrers einnimmt, kommt die hüb-
sche Südafrikanerin in der Show
sympathisch rüber. Mabuse habe ihr

Mit „Let’s Dance“ ins Rampenlicht
Tanzen Die RTL-Show begeistert wöchentlich Millionen. Sie macht auf eine Sportart

aufmerksam, die Menschen bewegt. Wie Vereinsfunktionäre vor Ort die Lage beurteilen

Augsburgerin Trautz tanzt
im Moskauer Kreml

Die Schlagersängerin Vanessa Mai und der Profitänzer Christian Polanc aus Ingolstadt zählen zu den Attraktionen der zehnten
„Let’s Dance“�Staffel. Von der TV�Show profitieren die Vereine vor Ort. Foto: Rolf Vennenbernd, dpa

FCA: Niedriger Etat
ist eine billige Ausrede
Zum selben Thema:
Die Leistungen der FCA-Profis ha-
ben nicht ansatzweise Bundesliga-
niveau. Wichtiger statt Streichelein-
heiten und Videoanalysen wäre
eine überzeugende Leistungsbereit-
schaft einzufordern. Wenn Trai-
ner Baum dies als Pädagoge nicht
kann, ist seine Laufbahn als Trai-
ner von kurzer Dauer. Öffentlich
entsteht der Eindruck, dass er nur
als Befehlsempfänger von Manager
Reuter und seinem Schattenmann
Schwarz dient. Dies wäre in der Zu-
sammenarbeit mit der Mannschaft
ein enormer Autoritätsverlust. Reu-
ter und Schwarz sollten über ihre
missratene Einkaufspolitik nach-
denken und nicht die Schuld beim
geschassten Trainer Schuster su-
chen. Dieser hat erkannt, dass
Spieler wie Schmid oder Usami
nicht für den gewünschten Offen-
sivfußball geeignet sind. Jetzt zu sa-
gen, der FCA sei aufgrund des
niedrigen Etats stets ein potenzieller
Abstiegskandidat, ist eine billige
Ausrede.
Wolfgang Schreiber, Augsburg

FCA�Manager Reuter greift
in Personalpolitik daneben
Zur FCA�Berichterstattung:
Manager Reuter greift nicht nur in
der Trainerwahl daneben, sondern
auch in der Einkaufspolitik. In der
laufenden Saison spielen die Neu-
zugänge Schmid, Usami und Leitner
keine Rolle. Das lässt sich fortset-
zen: Esswein, Werner und zuletzt
Ajeti wurden „ohne Not“ ver-
kauft. Verliehen sind derzeit die
„aussortierten“ Stürmer Matavz,
Parker und Thommy. Die perma-
nente Sturmflaute – und dass auf
die Verletztenliste in der Winter-
pause nicht reagiert wurde – hat
die Sportliche Leitung zu verant-
worten. Diese Fehlentwicklung
kostet den FCA womöglich den
Klassenerhalt. Wie es besser geht,
beweist die Konkurrenz. Bremen
hat für das offensive Mittelfeld im
Januar den Dänen Delaney geholt,
Freiburg zeigt, was mit Gespür
und einem glücklichen Händchen
ohne großes Geld möglich ist.
Peter Schnaas, Augsburg

Verpflichtungen sind zu
teuer oder nicht gut genug
Zum Kommentar „Nicht im Ansatz erst�
ligareif´“, erschienen am 10. April:
Plötzlich ist alles schlecht, was vor-
her super war. Der Trainerwech-
sel von Schuster zu Baum wurde mit
Lobeshymnen in den Medien dar-
gestellt. Jetzt wird der zweite Trai-
ner der laufenden Saison infrage
gestellt. Fans und Mitglieder ken-
nen bis heute nicht die genauen
Gründe der Kündigung Schusters.
Allein sportliche Gründe waren es
wohl nicht. Nun wird an Trainer
Baum gesägt. Die Presse sollte die
Arbeit des Technischen Direktors
Stephan Schwarz hinterfragen. Die
Verpflichtungen waren entweder zu
teuer (Schmid, Hinteregger) oder
sie sind nicht gut genug (Usami,
Teigl, Friedrich).

Auch Manager Reuter sollte mal
darüber nachdenken, ob er die Lü-
cken der hochkarätigen Abgänge
mit den hohen Ablösesummen
gleichwertig ersetzt hat. Trainer
Baum setzt richtigerweise auf den
eigenen Nachwuchs und bringt mo-
derne Trainingsmethoden mit ein.
Als Mitglied Nummer 129 stehe ich
zu Trainer Baum und bin zuver-
sichtlich, dass der FCA weiterhin
Erste Liga spielt.
Sepp Schmid, Affing�Anwalting

Leserbriefe
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

Fußball vom Dienstag
B�Klasse Augsburg Süd
Kleinaitingen II – Mickhausen 3:0

Nur der Weltmeister ist schneller als Aigner
Kanu In Markkleeberg überzeugt der Augsburger beim Rennen um Weltranglistenpunkte.

An gleicher Stelle wollen sich die Sportler für die Weltmeisterschaft qualifizieren
VON MARIANNE STENGLEIN

Hannes Aigner vom Augsburger
Kajak Verein (AKV) war der über-
ragende Augsburger Kanute beim
Weltranglistenrennen in Markklee-
berg in Sachsen. Neben den deut-
schen Teilnehmern traten auch
zahlreiche internationale Starter an.
Über 300 Sportler begaben sich in
den Disziplinen Canadier (C1), Ka-
jak (K1) und Canadier-Zweier (C2)
in das Wildwasser. Neben dem
Weltranglistenrennen fanden auch
Slalom Open statt.

Den Weltranglistenfahrern ver-
mittelte der Wettkampf einen ersten
Eindruck ihrer Form, weiter geht es
für sie dann mit den nationalen
WM-Qualifikationsrennen Ende
April in Markkleeberg. Am 6. und
7. Mai stehen die Finalläufe in
Augsburg auf dem Eiskanal an.
● Kajak Männer Auf den zweiten
Platz hinter dem Olympia-Bronze-
medaillengewinner und Weltmeis-
ter Jiri Prskavec (Tschechien) pad-
delte im K1 Männer der Olympia-
Vierte Hannes Aigner (AKV Augs-
burg). Platz drei ging an den Polen
Dariusz Popiela.

Semifinale 24. Alexander Grimm (Kanu
Schwaben) 98,08 (6).
● Kajak Frauen Ricarda Funk vom
KSV Bad Kreuznach siegte vor der
Österreicherin Corinna Kuhnle. Eu-
ropameisterin Melanie Pfeifer von
den Kanu Schwaben Augsburg
(KSA) hatte auf einen Start verzich-
tet, da sie im Oktober ein Baby er-
wartet.

Semifinale 16. Selina Jones (GER/Kanu
Schwaben Augsburg) 112,62 (4)
● Canadier Männer Der Schwaben-
kanute Sideris Tasiadis hatte eine
Torstab-Berührung, die ihm zwei
Strafsekunden auf seinem Konto
einbrachte, wodurch er in der End-
abrechnung den fünften Platz beleg-
te. Im Halbfinale war Tasiadis noch
auf dem zweiten Platz – trotz der

zwei Strafsekunden hatte er ledig-
lich 0,81 Sekunden Abstand auf den
ersten Platz. Der Sieg ging an den
Polen Grzegorz Hedwig.
Semifinale 11. Dennis Söter (KSA)
103,03 (0), 25. Florian Breuer (KSA)
152,36 (52).
● Canadier Frauen Für alle Augs-
burger Starter war in dieser Diszip-
lin bereits im Semifinale Endstation.

Semifinale 12. Birgit Ohmayer (KSA)
140,64 (8), 19. Elena Apel (KSA) 234,81
(104).
Die Ergebnisse im Finalrennen der
Slalom Open
Kajak Männer 5. Platz Leo Bolg (KSA)
Kajak Frauen 2. Platz Elena Apel (KSA),
4. Platz Eva Pohlen (KSA)
Canadier 1 2. Platz Lena Holl (AKV), 5.
Platz Anne Bernert (KSA)

AKV�Kanute Hannes Aigner lieferte beim Weltranglistenrennen in Markkleeberg das beste Augsburger Ergebnis ab. Foto: Ulrich Wagner » Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus�
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je�
dem Fall vorbehalten.
Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

Eine der begehrten Kristallkugeln
hat Skirennfahrerin Andrea Nöll
vom TSV Firnhaberau eingefahren.
Sie belegte hinter Claudia Neubert
und Karin Maier Platz drei im Mas-
ters-Gesamt-Weltcup.

Zur diesjährigen Erfolgsbilanz
der Batzenhofe-
nerin zählen in
den Disziplinen
Slalom, Riesen-
slalom und Su-
per-G vier Welt-
cup-Siege und
zwölf weitere Po-
diumsplatzierun-
gen. Beim Saison-
höhepunkt, der
Masters-WM in Meiringen
(Schweiz), holte Nöll eine Bronze-
medaille im Slalom.

Nach dem bisherigen Saisonver-
lauf rang Andrea Nöll noch mit vier
anderen Läuferinnen um die kleine
Kristallkugel für Platz drei. Mit ei-
nem vierten Platz im Slalom und im
Riesenslalom beim Saisonfinale im
italienischen Abetone gegen 35
Konkurrentinnen setzte Nöll den
perfekten Schlusspunkt. (pm)

Kristallkugel
für Andrea Nöll

Dritter Platz im
Ski-Masters-Weltcup

Andrea Nöll

Im Winter kehrte Hakan Senyuva
vom TSV Neusäß zu Türkspor
Augsburg zurück. In Neusäß hatte
er sich im vergangenen Mai schwer
verletzt, ein Kreuzbandriss zwang
ihn zu einer mehr als sechsmonati-
gen Pause. Doch nach drei Spielen
für den Landesligisten ist der
24-jährige Offensivspieler wegen ei-
ner Meniskusverletzung schon wie-
der außer Gefecht.

So wird der
Pechvogel heute
seine Teamkolle-
gen zum Gastspiel
beim SC Ober-
weikertshofen
(18.15 Uhr) nur
als Zuschauer be-
gleiten können.
Durch den glück-
lichen 2:1-Sieg

gegen den FC Ehekirchen haben die
Augsburger wieder alle Chancen auf
den zweiten Tabellenplatz. Um
auch in Oberbayern erfolgreich zu
sein, muss sich das Team des Trai-
nerduos Konevic/Mavros allerdings
gewaltig steigern. (oll)

Türkspor muss
sich steigern
Landesligist spielt

heute Abend

Hakan Senyuva
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„Wer sagt, Tanzen ist kein Sport,
der hat noch nie getanzt.“ Die Wur-
zeln ihres Vereins liegen im Rock’n
Roll, abgedeckt werden inzwischen
viele Stilrichtungen. Die größte Au-
ßenwirkung hätten Auftritte der
Showgruppe, meint Merz.

Horst Koristka sieht in „Let’s
Dance“ einen netten Nebeneffekt,
die Nachfrage würde deshalb nicht
zwingend steigen. Den Reiz trans-
portiere man mit eigenen Auftritten
und Veranstaltungen, meint Korist-
ka. „Da sehen die Leute, wie viel
Spaß das macht.“ Und dass Tanzen
keine Frage des Alters ist, dafür
dient er als bester Beweis.
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Latein ebenso in Hip-Hop oder
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ler. Auf diese Zielgruppe konzen-
triert sich das Tanzsportzentrum
Augsburg. Bettina Merz bestätigt,
„Let’s Dance“ mache den Tanz-
sport populärer. Die Funktionärin
sieht einen Zusammenhang, weil sie
mehr Anfragen verbucht. „Wäh-
rend dieser Zeit kommen mehr Leu-
te, die tanzen wollen.“

Dass Tanzen dem Körper guttut,
bestätigte Mitte März ganz offiziell
der Deutsche Olympische Sport-
bund (DOSB). An den deutschen
Tanzsportverband verlieh er das
Siegel „Sport pro Gesundheit“. Nun

Image zu recht, beteuert Trautz.
Zwar sei sie auf dem Parkett eine
harte Rivalin, abseits davon aber
eine lustige, offene Person.

Trautz kämpft für die TSG Bava-
ria Augsburg in der World Series um
Weltranglistenpunkte und nimmt
an Weltmeisterschaften teil, in der
Kür ist sie mit Musuc vierfache
Deutsche Meisterin und steht auf
Platz eins der deutschen Rangliste.
Die 28-Jährige betreibt eine Augs-
burger Tanzschule. Dort beginnen
Hobbytänzer, packt sie der sportli-
che Ehrgeiz, wechseln sie später in
den Verein und das Turniergesche-
hen. Für die TSG Bavaria treten
knapp 40 Paare an.

Trautz beeindruckt das Niveau
der RTL-Show – trotz der fehlen-
den Erfahrung der Laien. Die Situa-
tion sei auch für den jeweiligen Profi
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Seit über vier Jahrzehnten begeistert
sich Horst Koristka für den Tanz-
sport. Dieser hält den bald 61-Jähri-
gen fit. „Die Knie tun mir weh,
wenn ich im Sommer eine lange
Pause mache“, sagt der Abteilungs-
leiter der TSG Augsburg-Hochzoll
und lacht. Die Antwort auf die Fra-
ge, ob er sich „Let’s Dance“ im
Fernsehen anschaue, kommt
schneller als sie zu Ende gestellt ist.
„Selbstverständlich“, platzt es aus
Koristka heraus. „Immer.“

Dem Funktionär ist bewusst, dass
die Sendung großteils auf Schein,
Showelementen und Bekanntheit
der Protagonisten basiert, dennoch
lobt er die Leistungen auf dem Par-
kett. Profis und Promis würden wö-
chentlich zeigen, was im Tanzen mit
Training möglich sei und wie man
sich stetig steigern könne, so Korist-
ka. „Das ist wirklich stark, was die
aus sich rausholen.“

Seit zehn Jahren lässt Privatsen-
der RTL mehr oder weniger be-
rühmte Kandidaten in seiner Unter-
haltungssendung auftreten – und
gibt damit dem Tanzsport eine
Plattform. Öffentlich-rechtliche

Fernsehsender haben sich aus der
Berichterstattung über sportliche
Wettkämpfe weitestgehend zurück-
gezogen, Interessierte greifen auf
Live-Übertragungen im Internet
zurück.

Dort zu sehen: Nina Trautz. Die
28-jährige Augsburgerin ist Profi-
tänzer, sie spricht von einem „Teu-
felskreis“: Weniger TV-Interesse
bedeutet weniger Sponsoren; weni-
ger Sponsoren erzeugen weniger In-
teresse der TV-Sender. Rund drei
Viertel des Jahres ist Trautz mit
Partner Valera Musuc weltweit un-
terwegs. Am Osterwochenende reist
sie zur Europameisterschaft nach
Moskau, um den Titel wird im Ball-
saal des Kreml getanzt.

Die Szene kennt sich. Der Ingol-
städter Christian Polanc zählt mit
Schlagersängerin Vanessa Mai in der
jetzigen Staffel zu den Favoriten.
Gegen ihn hat Trautz ebenso schon
getanzt wie gegen einen Juror der
Show: Motsi Mabuse ist Deutsche
Meisterin in den lateinamerikani-
schen Tänzen. Während der ehema-
lige spanische Turniertänzer Joa-
chim Llambi die Rolle des strengen
Lehrers einnimmt, kommt die hüb-
sche Südafrikanerin in der Show
sympathisch rüber. Mabuse habe ihr

Mit „Let’s Dance“ ins Rampenlicht
Tanzen Die RTL-Show begeistert wöchentlich Millionen. Sie macht auf eine Sportart
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FCA: Niedriger Etat
ist eine billige Ausrede
Zum selben Thema:
Die Leistungen der FCA-Profis ha-
ben nicht ansatzweise Bundesliga-
niveau. Wichtiger statt Streichelein-
heiten und Videoanalysen wäre
eine überzeugende Leistungsbereit-
schaft einzufordern. Wenn Trai-
ner Baum dies als Pädagoge nicht
kann, ist seine Laufbahn als Trai-
ner von kurzer Dauer. Öffentlich
entsteht der Eindruck, dass er nur
als Befehlsempfänger von Manager
Reuter und seinem Schattenmann
Schwarz dient. Dies wäre in der Zu-
sammenarbeit mit der Mannschaft
ein enormer Autoritätsverlust. Reu-
ter und Schwarz sollten über ihre
missratene Einkaufspolitik nach-
denken und nicht die Schuld beim
geschassten Trainer Schuster su-
chen. Dieser hat erkannt, dass
Spieler wie Schmid oder Usami
nicht für den gewünschten Offen-
sivfußball geeignet sind. Jetzt zu sa-
gen, der FCA sei aufgrund des
niedrigen Etats stets ein potenzieller
Abstiegskandidat, ist eine billige
Ausrede.
Wolfgang Schreiber, Augsburg

FCA�Manager Reuter greift
in Personalpolitik daneben
Zur FCA�Berichterstattung:
Manager Reuter greift nicht nur in
der Trainerwahl daneben, sondern
auch in der Einkaufspolitik. In der
laufenden Saison spielen die Neu-
zugänge Schmid, Usami und Leitner
keine Rolle. Das lässt sich fortset-
zen: Esswein, Werner und zuletzt
Ajeti wurden „ohne Not“ ver-
kauft. Verliehen sind derzeit die
„aussortierten“ Stürmer Matavz,
Parker und Thommy. Die perma-
nente Sturmflaute – und dass auf
die Verletztenliste in der Winter-
pause nicht reagiert wurde – hat
die Sportliche Leitung zu verant-
worten. Diese Fehlentwicklung
kostet den FCA womöglich den
Klassenerhalt. Wie es besser geht,
beweist die Konkurrenz. Bremen
hat für das offensive Mittelfeld im
Januar den Dänen Delaney geholt,
Freiburg zeigt, was mit Gespür
und einem glücklichen Händchen
ohne großes Geld möglich ist.
Peter Schnaas, Augsburg

Verpflichtungen sind zu
teuer oder nicht gut genug
Zum Kommentar „Nicht im Ansatz erst�
ligareif´“, erschienen am 10. April:
Plötzlich ist alles schlecht, was vor-
her super war. Der Trainerwech-
sel von Schuster zu Baum wurde mit
Lobeshymnen in den Medien dar-
gestellt. Jetzt wird der zweite Trai-
ner der laufenden Saison infrage
gestellt. Fans und Mitglieder ken-
nen bis heute nicht die genauen
Gründe der Kündigung Schusters.
Allein sportliche Gründe waren es
wohl nicht. Nun wird an Trainer
Baum gesägt. Die Presse sollte die
Arbeit des Technischen Direktors
Stephan Schwarz hinterfragen. Die
Verpflichtungen waren entweder zu
teuer (Schmid, Hinteregger) oder
sie sind nicht gut genug (Usami,
Teigl, Friedrich).

Auch Manager Reuter sollte mal
darüber nachdenken, ob er die Lü-
cken der hochkarätigen Abgänge
mit den hohen Ablösesummen
gleichwertig ersetzt hat. Trainer
Baum setzt richtigerweise auf den
eigenen Nachwuchs und bringt mo-
derne Trainingsmethoden mit ein.
Als Mitglied Nummer 129 stehe ich
zu Trainer Baum und bin zuver-
sichtlich, dass der FCA weiterhin
Erste Liga spielt.
Sepp Schmid, Affing�Anwalting
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Kajak Verein (AKV) war der über-
ragende Augsburger Kanute beim
Weltranglistenrennen in Markklee-
berg in Sachsen. Neben den deut-
schen Teilnehmern traten auch
zahlreiche internationale Starter an.
Über 300 Sportler begaben sich in
den Disziplinen Canadier (C1), Ka-
jak (K1) und Canadier-Zweier (C2)
in das Wildwasser. Neben dem
Weltranglistenrennen fanden auch
Slalom Open statt.

Den Weltranglistenfahrern ver-
mittelte der Wettkampf einen ersten
Eindruck ihrer Form, weiter geht es
für sie dann mit den nationalen
WM-Qualifikationsrennen Ende
April in Markkleeberg. Am 6. und
7. Mai stehen die Finalläufe in
Augsburg auf dem Eiskanal an.
● Kajak Männer Auf den zweiten
Platz hinter dem Olympia-Bronze-
medaillengewinner und Weltmeis-
ter Jiri Prskavec (Tschechien) pad-
delte im K1 Männer der Olympia-
Vierte Hannes Aigner (AKV Augs-
burg). Platz drei ging an den Polen
Dariusz Popiela.

Semifinale 24. Alexander Grimm (Kanu
Schwaben) 98,08 (6).
● Kajak Frauen Ricarda Funk vom
KSV Bad Kreuznach siegte vor der
Österreicherin Corinna Kuhnle. Eu-
ropameisterin Melanie Pfeifer von
den Kanu Schwaben Augsburg
(KSA) hatte auf einen Start verzich-
tet, da sie im Oktober ein Baby er-
wartet.

Semifinale 16. Selina Jones (GER/Kanu
Schwaben Augsburg) 112,62 (4)
● Canadier Männer Der Schwaben-
kanute Sideris Tasiadis hatte eine
Torstab-Berührung, die ihm zwei
Strafsekunden auf seinem Konto
einbrachte, wodurch er in der End-
abrechnung den fünften Platz beleg-
te. Im Halbfinale war Tasiadis noch
auf dem zweiten Platz – trotz der

zwei Strafsekunden hatte er ledig-
lich 0,81 Sekunden Abstand auf den
ersten Platz. Der Sieg ging an den
Polen Grzegorz Hedwig.
Semifinale 11. Dennis Söter (KSA)
103,03 (0), 25. Florian Breuer (KSA)
152,36 (52).
● Canadier Frauen Für alle Augs-
burger Starter war in dieser Diszip-
lin bereits im Semifinale Endstation.

Semifinale 12. Birgit Ohmayer (KSA)
140,64 (8), 19. Elena Apel (KSA) 234,81
(104).
Die Ergebnisse im Finalrennen der
Slalom Open
Kajak Männer 5. Platz Leo Bolg (KSA)
Kajak Frauen 2. Platz Elena Apel (KSA),
4. Platz Eva Pohlen (KSA)
Canadier 1 2. Platz Lena Holl (AKV), 5.
Platz Anne Bernert (KSA)

AKV�Kanute Hannes Aigner lieferte beim Weltranglistenrennen in Markkleeberg das beste Augsburger Ergebnis ab. Foto: Ulrich Wagner » Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus�
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je�
dem Fall vorbehalten.
Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

Eine der begehrten Kristallkugeln
hat Skirennfahrerin Andrea Nöll
vom TSV Firnhaberau eingefahren.
Sie belegte hinter Claudia Neubert
und Karin Maier Platz drei im Mas-
ters-Gesamt-Weltcup.

Zur diesjährigen Erfolgsbilanz
der Batzenhofe-
nerin zählen in
den Disziplinen
Slalom, Riesen-
slalom und Su-
per-G vier Welt-
cup-Siege und
zwölf weitere Po-
diumsplatzierun-
gen. Beim Saison-
höhepunkt, der
Masters-WM in Meiringen
(Schweiz), holte Nöll eine Bronze-
medaille im Slalom.

Nach dem bisherigen Saisonver-
lauf rang Andrea Nöll noch mit vier
anderen Läuferinnen um die kleine
Kristallkugel für Platz drei. Mit ei-
nem vierten Platz im Slalom und im
Riesenslalom beim Saisonfinale im
italienischen Abetone gegen 35
Konkurrentinnen setzte Nöll den
perfekten Schlusspunkt. (pm)

Kristallkugel
für Andrea Nöll

Dritter Platz im
Ski-Masters-Weltcup

Andrea Nöll

Im Winter kehrte Hakan Senyuva
vom TSV Neusäß zu Türkspor
Augsburg zurück. In Neusäß hatte
er sich im vergangenen Mai schwer
verletzt, ein Kreuzbandriss zwang
ihn zu einer mehr als sechsmonati-
gen Pause. Doch nach drei Spielen
für den Landesligisten ist der
24-jährige Offensivspieler wegen ei-
ner Meniskusverletzung schon wie-
der außer Gefecht.

So wird der
Pechvogel heute
seine Teamkolle-
gen zum Gastspiel
beim SC Ober-
weikertshofen
(18.15 Uhr) nur
als Zuschauer be-
gleiten können.
Durch den glück-
lichen 2:1-Sieg

gegen den FC Ehekirchen haben die
Augsburger wieder alle Chancen auf
den zweiten Tabellenplatz. Um
auch in Oberbayern erfolgreich zu
sein, muss sich das Team des Trai-
nerduos Konevic/Mavros allerdings
gewaltig steigern. (oll)

Türkspor muss
sich steigern
Landesligist spielt

heute Abend

Hakan Senyuva
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können Übungsleiter B-Prävention
im Tanzsport ausgebildet werden,
zudem können Krankenkassen
Kursgebühren bezuschussen. Merz
bricht eine Lanze fürs Tanzen:
„Wer sagt, Tanzen ist kein Sport,
der hat noch nie getanzt.“ Die Wur-
zeln ihres Vereins liegen im Rock’n
Roll, abgedeckt werden inzwischen
viele Stilrichtungen. Die größte Au-
ßenwirkung hätten Auftritte der
Showgruppe, meint Merz.

Horst Koristka sieht in „Let’s
Dance“ einen netten Nebeneffekt,
die Nachfrage würde deshalb nicht
zwingend steigen. Den Reiz trans-
portiere man mit eigenen Auftritten
und Veranstaltungen, meint Korist-
ka. „Da sehen die Leute, wie viel
Spaß das macht.“ Und dass Tanzen
keine Frage des Alters ist, dafür
dient er als bester Beweis.

des Paares schwierig, weil er neben
seinem Spezialgebiet Standard und
Latein ebenso in Hip-Hop oder
Boogie-Woogie führen müsse.
Trautz trainiert drei bis vier Stun-
den pro Tag, sechsmal die Woche.

Weit weniger üben Breitensport-
ler. Auf diese Zielgruppe konzen-
triert sich das Tanzsportzentrum
Augsburg. Bettina Merz bestätigt,
„Let’s Dance“ mache den Tanz-
sport populärer. Die Funktionärin
sieht einen Zusammenhang, weil sie
mehr Anfragen verbucht. „Wäh-
rend dieser Zeit kommen mehr Leu-
te, die tanzen wollen.“

Dass Tanzen dem Körper guttut,
bestätigte Mitte März ganz offiziell
der Deutsche Olympische Sport-
bund (DOSB). An den deutschen
Tanzsportverband verlieh er das
Siegel „Sport pro Gesundheit“. Nun

Image zu recht, beteuert Trautz.
Zwar sei sie auf dem Parkett eine
harte Rivalin, abseits davon aber
eine lustige, offene Person.

Trautz kämpft für die TSG Bava-
ria Augsburg in der World Series um
Weltranglistenpunkte und nimmt
an Weltmeisterschaften teil, in der
Kür ist sie mit Musuc vierfache
Deutsche Meisterin und steht auf
Platz eins der deutschen Rangliste.
Die 28-Jährige betreibt eine Augs-
burger Tanzschule. Dort beginnen
Hobbytänzer, packt sie der sportli-
che Ehrgeiz, wechseln sie später in
den Verein und das Turniergesche-
hen. Für die TSG Bavaria treten
knapp 40 Paare an.

Trautz beeindruckt das Niveau
der RTL-Show – trotz der fehlen-
den Erfahrung der Laien. Die Situa-
tion sei auch für den jeweiligen Profi

VON JOHANNES GRAF

Seit über vier Jahrzehnten begeistert
sich Horst Koristka für den Tanz-
sport. Dieser hält den bald 61-Jähri-
gen fit. „Die Knie tun mir weh,
wenn ich im Sommer eine lange
Pause mache“, sagt der Abteilungs-
leiter der TSG Augsburg-Hochzoll
und lacht. Die Antwort auf die Fra-
ge, ob er sich „Let’s Dance“ im
Fernsehen anschaue, kommt
schneller als sie zu Ende gestellt ist.
„Selbstverständlich“, platzt es aus
Koristka heraus. „Immer.“

Dem Funktionär ist bewusst, dass
die Sendung großteils auf Schein,
Showelementen und Bekanntheit
der Protagonisten basiert, dennoch
lobt er die Leistungen auf dem Par-
kett. Profis und Promis würden wö-
chentlich zeigen, was im Tanzen mit
Training möglich sei und wie man
sich stetig steigern könne, so Korist-
ka. „Das ist wirklich stark, was die
aus sich rausholen.“

Seit zehn Jahren lässt Privatsen-
der RTL mehr oder weniger be-
rühmte Kandidaten in seiner Unter-
haltungssendung auftreten – und
gibt damit dem Tanzsport eine
Plattform. Öffentlich-rechtliche

Fernsehsender haben sich aus der
Berichterstattung über sportliche
Wettkämpfe weitestgehend zurück-
gezogen, Interessierte greifen auf
Live-Übertragungen im Internet
zurück.

Dort zu sehen: Nina Trautz. Die
28-jährige Augsburgerin ist Profi-
tänzer, sie spricht von einem „Teu-
felskreis“: Weniger TV-Interesse
bedeutet weniger Sponsoren; weni-
ger Sponsoren erzeugen weniger In-
teresse der TV-Sender. Rund drei
Viertel des Jahres ist Trautz mit
Partner Valera Musuc weltweit un-
terwegs. Am Osterwochenende reist
sie zur Europameisterschaft nach
Moskau, um den Titel wird im Ball-
saal des Kreml getanzt.

Die Szene kennt sich. Der Ingol-
städter Christian Polanc zählt mit
Schlagersängerin Vanessa Mai in der
jetzigen Staffel zu den Favoriten.
Gegen ihn hat Trautz ebenso schon
getanzt wie gegen einen Juror der
Show: Motsi Mabuse ist Deutsche
Meisterin in den lateinamerikani-
schen Tänzen. Während der ehema-
lige spanische Turniertänzer Joa-
chim Llambi die Rolle des strengen
Lehrers einnimmt, kommt die hüb-
sche Südafrikanerin in der Show
sympathisch rüber. Mabuse habe ihr

Mit „Let’s Dance“ ins Rampenlicht
Tanzen Die RTL-Show begeistert wöchentlich Millionen. Sie macht auf eine Sportart

aufmerksam, die Menschen bewegt. Wie Vereinsfunktionäre vor Ort die Lage beurteilen

Augsburgerin Trautz tanzt
im Moskauer Kreml

Die Schlagersängerin Vanessa Mai und der Profitänzer Christian Polanc aus Ingolstadt zählen zu den Attraktionen der zehnten
„Let’s Dance“�Staffel. Von der TV�Show profitieren die Vereine vor Ort. Foto: Rolf Vennenbernd, dpa

FCA: Niedriger Etat
ist eine billige Ausrede
Zum selben Thema:
Die Leistungen der FCA-Profis ha-
ben nicht ansatzweise Bundesliga-
niveau. Wichtiger statt Streichelein-
heiten und Videoanalysen wäre
eine überzeugende Leistungsbereit-
schaft einzufordern. Wenn Trai-
ner Baum dies als Pädagoge nicht
kann, ist seine Laufbahn als Trai-
ner von kurzer Dauer. Öffentlich
entsteht der Eindruck, dass er nur
als Befehlsempfänger von Manager
Reuter und seinem Schattenmann
Schwarz dient. Dies wäre in der Zu-
sammenarbeit mit der Mannschaft
ein enormer Autoritätsverlust. Reu-
ter und Schwarz sollten über ihre
missratene Einkaufspolitik nach-
denken und nicht die Schuld beim
geschassten Trainer Schuster su-
chen. Dieser hat erkannt, dass
Spieler wie Schmid oder Usami
nicht für den gewünschten Offen-
sivfußball geeignet sind. Jetzt zu sa-
gen, der FCA sei aufgrund des
niedrigen Etats stets ein potenzieller
Abstiegskandidat, ist eine billige
Ausrede.
Wolfgang Schreiber, Augsburg

FCA�Manager Reuter greift
in Personalpolitik daneben
Zur FCA�Berichterstattung:
Manager Reuter greift nicht nur in
der Trainerwahl daneben, sondern
auch in der Einkaufspolitik. In der
laufenden Saison spielen die Neu-
zugänge Schmid, Usami und Leitner
keine Rolle. Das lässt sich fortset-
zen: Esswein, Werner und zuletzt
Ajeti wurden „ohne Not“ ver-
kauft. Verliehen sind derzeit die
„aussortierten“ Stürmer Matavz,
Parker und Thommy. Die perma-
nente Sturmflaute – und dass auf
die Verletztenliste in der Winter-
pause nicht reagiert wurde – hat
die Sportliche Leitung zu verant-
worten. Diese Fehlentwicklung
kostet den FCA womöglich den
Klassenerhalt. Wie es besser geht,
beweist die Konkurrenz. Bremen
hat für das offensive Mittelfeld im
Januar den Dänen Delaney geholt,
Freiburg zeigt, was mit Gespür
und einem glücklichen Händchen
ohne großes Geld möglich ist.
Peter Schnaas, Augsburg

Verpflichtungen sind zu
teuer oder nicht gut genug
Zum Kommentar „Nicht im Ansatz erst�
ligareif´“, erschienen am 10. April:
Plötzlich ist alles schlecht, was vor-
her super war. Der Trainerwech-
sel von Schuster zu Baum wurde mit
Lobeshymnen in den Medien dar-
gestellt. Jetzt wird der zweite Trai-
ner der laufenden Saison infrage
gestellt. Fans und Mitglieder ken-
nen bis heute nicht die genauen
Gründe der Kündigung Schusters.
Allein sportliche Gründe waren es
wohl nicht. Nun wird an Trainer
Baum gesägt. Die Presse sollte die
Arbeit des Technischen Direktors
Stephan Schwarz hinterfragen. Die
Verpflichtungen waren entweder zu
teuer (Schmid, Hinteregger) oder
sie sind nicht gut genug (Usami,
Teigl, Friedrich).

Auch Manager Reuter sollte mal
darüber nachdenken, ob er die Lü-
cken der hochkarätigen Abgänge
mit den hohen Ablösesummen
gleichwertig ersetzt hat. Trainer
Baum setzt richtigerweise auf den
eigenen Nachwuchs und bringt mo-
derne Trainingsmethoden mit ein.
Als Mitglied Nummer 129 stehe ich
zu Trainer Baum und bin zuver-
sichtlich, dass der FCA weiterhin
Erste Liga spielt.
Sepp Schmid, Affing�Anwalting

Leserbriefe
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

Fußball vom Dienstag
B�Klasse Augsburg Süd
Kleinaitingen II – Mickhausen 3:0

Nur der Weltmeister ist schneller als Aigner
Kanu In Markkleeberg überzeugt der Augsburger beim Rennen um Weltranglistenpunkte.

An gleicher Stelle wollen sich die Sportler für die Weltmeisterschaft qualifizieren
VON MARIANNE STENGLEIN

Hannes Aigner vom Augsburger
Kajak Verein (AKV) war der über-
ragende Augsburger Kanute beim
Weltranglistenrennen in Markklee-
berg in Sachsen. Neben den deut-
schen Teilnehmern traten auch
zahlreiche internationale Starter an.
Über 300 Sportler begaben sich in
den Disziplinen Canadier (C1), Ka-
jak (K1) und Canadier-Zweier (C2)
in das Wildwasser. Neben dem
Weltranglistenrennen fanden auch
Slalom Open statt.

Den Weltranglistenfahrern ver-
mittelte der Wettkampf einen ersten
Eindruck ihrer Form, weiter geht es
für sie dann mit den nationalen
WM-Qualifikationsrennen Ende
April in Markkleeberg. Am 6. und
7. Mai stehen die Finalläufe in
Augsburg auf dem Eiskanal an.
● Kajak Männer Auf den zweiten
Platz hinter dem Olympia-Bronze-
medaillengewinner und Weltmeis-
ter Jiri Prskavec (Tschechien) pad-
delte im K1 Männer der Olympia-
Vierte Hannes Aigner (AKV Augs-
burg). Platz drei ging an den Polen
Dariusz Popiela.

Semifinale 24. Alexander Grimm (Kanu
Schwaben) 98,08 (6).
● Kajak Frauen Ricarda Funk vom
KSV Bad Kreuznach siegte vor der
Österreicherin Corinna Kuhnle. Eu-
ropameisterin Melanie Pfeifer von
den Kanu Schwaben Augsburg
(KSA) hatte auf einen Start verzich-
tet, da sie im Oktober ein Baby er-
wartet.

Semifinale 16. Selina Jones (GER/Kanu
Schwaben Augsburg) 112,62 (4)
● Canadier Männer Der Schwaben-
kanute Sideris Tasiadis hatte eine
Torstab-Berührung, die ihm zwei
Strafsekunden auf seinem Konto
einbrachte, wodurch er in der End-
abrechnung den fünften Platz beleg-
te. Im Halbfinale war Tasiadis noch
auf dem zweiten Platz – trotz der

zwei Strafsekunden hatte er ledig-
lich 0,81 Sekunden Abstand auf den
ersten Platz. Der Sieg ging an den
Polen Grzegorz Hedwig.
Semifinale 11. Dennis Söter (KSA)
103,03 (0), 25. Florian Breuer (KSA)
152,36 (52).
● Canadier Frauen Für alle Augs-
burger Starter war in dieser Diszip-
lin bereits im Semifinale Endstation.

Semifinale 12. Birgit Ohmayer (KSA)
140,64 (8), 19. Elena Apel (KSA) 234,81
(104).
Die Ergebnisse im Finalrennen der
Slalom Open
Kajak Männer 5. Platz Leo Bolg (KSA)
Kajak Frauen 2. Platz Elena Apel (KSA),
4. Platz Eva Pohlen (KSA)
Canadier 1 2. Platz Lena Holl (AKV), 5.
Platz Anne Bernert (KSA)

AKV�Kanute Hannes Aigner lieferte beim Weltranglistenrennen in Markkleeberg das beste Augsburger Ergebnis ab. Foto: Ulrich Wagner » Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus�
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je�
dem Fall vorbehalten.
Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

Eine der begehrten Kristallkugeln
hat Skirennfahrerin Andrea Nöll
vom TSV Firnhaberau eingefahren.
Sie belegte hinter Claudia Neubert
und Karin Maier Platz drei im Mas-
ters-Gesamt-Weltcup.

Zur diesjährigen Erfolgsbilanz
der Batzenhofe-
nerin zählen in
den Disziplinen
Slalom, Riesen-
slalom und Su-
per-G vier Welt-
cup-Siege und
zwölf weitere Po-
diumsplatzierun-
gen. Beim Saison-
höhepunkt, der
Masters-WM in Meiringen
(Schweiz), holte Nöll eine Bronze-
medaille im Slalom.

Nach dem bisherigen Saisonver-
lauf rang Andrea Nöll noch mit vier
anderen Läuferinnen um die kleine
Kristallkugel für Platz drei. Mit ei-
nem vierten Platz im Slalom und im
Riesenslalom beim Saisonfinale im
italienischen Abetone gegen 35
Konkurrentinnen setzte Nöll den
perfekten Schlusspunkt. (pm)

Kristallkugel
für Andrea Nöll

Dritter Platz im
Ski-Masters-Weltcup

Andrea Nöll

Im Winter kehrte Hakan Senyuva
vom TSV Neusäß zu Türkspor
Augsburg zurück. In Neusäß hatte
er sich im vergangenen Mai schwer
verletzt, ein Kreuzbandriss zwang
ihn zu einer mehr als sechsmonati-
gen Pause. Doch nach drei Spielen
für den Landesligisten ist der
24-jährige Offensivspieler wegen ei-
ner Meniskusverletzung schon wie-
der außer Gefecht.

So wird der
Pechvogel heute
seine Teamkolle-
gen zum Gastspiel
beim SC Ober-
weikertshofen
(18.15 Uhr) nur
als Zuschauer be-
gleiten können.
Durch den glück-
lichen 2:1-Sieg

gegen den FC Ehekirchen haben die
Augsburger wieder alle Chancen auf
den zweiten Tabellenplatz. Um
auch in Oberbayern erfolgreich zu
sein, muss sich das Team des Trai-
nerduos Konevic/Mavros allerdings
gewaltig steigern. (oll)

Türkspor muss
sich steigern
Landesligist spielt

heute Abend

Hakan Senyuva
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können Übungsleiter B-Prävention
im Tanzsport ausgebildet werden,
zudem können Krankenkassen
Kursgebühren bezuschussen. Merz
bricht eine Lanze fürs Tanzen:
„Wer sagt, Tanzen ist kein Sport,
der hat noch nie getanzt.“ Die Wur-
zeln ihres Vereins liegen im Rock’n
Roll, abgedeckt werden inzwischen
viele Stilrichtungen. Die größte Au-
ßenwirkung hätten Auftritte der
Showgruppe, meint Merz.

Horst Koristka sieht in „Let’s
Dance“ einen netten Nebeneffekt,
die Nachfrage würde deshalb nicht
zwingend steigen. Den Reiz trans-
portiere man mit eigenen Auftritten
und Veranstaltungen, meint Korist-
ka. „Da sehen die Leute, wie viel
Spaß das macht.“ Und dass Tanzen
keine Frage des Alters ist, dafür
dient er als bester Beweis.

des Paares schwierig, weil er neben
seinem Spezialgebiet Standard und
Latein ebenso in Hip-Hop oder
Boogie-Woogie führen müsse.
Trautz trainiert drei bis vier Stun-
den pro Tag, sechsmal die Woche.

Weit weniger üben Breitensport-
ler. Auf diese Zielgruppe konzen-
triert sich das Tanzsportzentrum
Augsburg. Bettina Merz bestätigt,
„Let’s Dance“ mache den Tanz-
sport populärer. Die Funktionärin
sieht einen Zusammenhang, weil sie
mehr Anfragen verbucht. „Wäh-
rend dieser Zeit kommen mehr Leu-
te, die tanzen wollen.“

Dass Tanzen dem Körper guttut,
bestätigte Mitte März ganz offiziell
der Deutsche Olympische Sport-
bund (DOSB). An den deutschen
Tanzsportverband verlieh er das
Siegel „Sport pro Gesundheit“. Nun

Image zu recht, beteuert Trautz.
Zwar sei sie auf dem Parkett eine
harte Rivalin, abseits davon aber
eine lustige, offene Person.

Trautz kämpft für die TSG Bava-
ria Augsburg in der World Series um
Weltranglistenpunkte und nimmt
an Weltmeisterschaften teil, in der
Kür ist sie mit Musuc vierfache
Deutsche Meisterin und steht auf
Platz eins der deutschen Rangliste.
Die 28-Jährige betreibt eine Augs-
burger Tanzschule. Dort beginnen
Hobbytänzer, packt sie der sportli-
che Ehrgeiz, wechseln sie später in
den Verein und das Turniergesche-
hen. Für die TSG Bavaria treten
knapp 40 Paare an.

Trautz beeindruckt das Niveau
der RTL-Show – trotz der fehlen-
den Erfahrung der Laien. Die Situa-
tion sei auch für den jeweiligen Profi

VON JOHANNES GRAF

Seit über vier Jahrzehnten begeistert
sich Horst Koristka für den Tanz-
sport. Dieser hält den bald 61-Jähri-
gen fit. „Die Knie tun mir weh,
wenn ich im Sommer eine lange
Pause mache“, sagt der Abteilungs-
leiter der TSG Augsburg-Hochzoll
und lacht. Die Antwort auf die Fra-
ge, ob er sich „Let’s Dance“ im
Fernsehen anschaue, kommt
schneller als sie zu Ende gestellt ist.
„Selbstverständlich“, platzt es aus
Koristka heraus. „Immer.“

Dem Funktionär ist bewusst, dass
die Sendung großteils auf Schein,
Showelementen und Bekanntheit
der Protagonisten basiert, dennoch
lobt er die Leistungen auf dem Par-
kett. Profis und Promis würden wö-
chentlich zeigen, was im Tanzen mit
Training möglich sei und wie man
sich stetig steigern könne, so Korist-
ka. „Das ist wirklich stark, was die
aus sich rausholen.“

Seit zehn Jahren lässt Privatsen-
der RTL mehr oder weniger be-
rühmte Kandidaten in seiner Unter-
haltungssendung auftreten – und
gibt damit dem Tanzsport eine
Plattform. Öffentlich-rechtliche

Fernsehsender haben sich aus der
Berichterstattung über sportliche
Wettkämpfe weitestgehend zurück-
gezogen, Interessierte greifen auf
Live-Übertragungen im Internet
zurück.

Dort zu sehen: Nina Trautz. Die
28-jährige Augsburgerin ist Profi-
tänzer, sie spricht von einem „Teu-
felskreis“: Weniger TV-Interesse
bedeutet weniger Sponsoren; weni-
ger Sponsoren erzeugen weniger In-
teresse der TV-Sender. Rund drei
Viertel des Jahres ist Trautz mit
Partner Valera Musuc weltweit un-
terwegs. Am Osterwochenende reist
sie zur Europameisterschaft nach
Moskau, um den Titel wird im Ball-
saal des Kreml getanzt.

Die Szene kennt sich. Der Ingol-
städter Christian Polanc zählt mit
Schlagersängerin Vanessa Mai in der
jetzigen Staffel zu den Favoriten.
Gegen ihn hat Trautz ebenso schon
getanzt wie gegen einen Juror der
Show: Motsi Mabuse ist Deutsche
Meisterin in den lateinamerikani-
schen Tänzen. Während der ehema-
lige spanische Turniertänzer Joa-
chim Llambi die Rolle des strengen
Lehrers einnimmt, kommt die hüb-
sche Südafrikanerin in der Show
sympathisch rüber. Mabuse habe ihr

Mit „Let’s Dance“ ins Rampenlicht
Tanzen Die RTL-Show begeistert wöchentlich Millionen. Sie macht auf eine Sportart

aufmerksam, die Menschen bewegt. Wie Vereinsfunktionäre vor Ort die Lage beurteilen

Augsburgerin Trautz tanzt
im Moskauer Kreml

Die Schlagersängerin Vanessa Mai und der Profitänzer Christian Polanc aus Ingolstadt zählen zu den Attraktionen der zehnten
„Let’s Dance“�Staffel. Von der TV�Show profitieren die Vereine vor Ort. Foto: Rolf Vennenbernd, dpa

FCA: Niedriger Etat
ist eine billige Ausrede
Zum selben Thema:
Die Leistungen der FCA-Profis ha-
ben nicht ansatzweise Bundesliga-
niveau. Wichtiger statt Streichelein-
heiten und Videoanalysen wäre
eine überzeugende Leistungsbereit-
schaft einzufordern. Wenn Trai-
ner Baum dies als Pädagoge nicht
kann, ist seine Laufbahn als Trai-
ner von kurzer Dauer. Öffentlich
entsteht der Eindruck, dass er nur
als Befehlsempfänger von Manager
Reuter und seinem Schattenmann
Schwarz dient. Dies wäre in der Zu-
sammenarbeit mit der Mannschaft
ein enormer Autoritätsverlust. Reu-
ter und Schwarz sollten über ihre
missratene Einkaufspolitik nach-
denken und nicht die Schuld beim
geschassten Trainer Schuster su-
chen. Dieser hat erkannt, dass
Spieler wie Schmid oder Usami
nicht für den gewünschten Offen-
sivfußball geeignet sind. Jetzt zu sa-
gen, der FCA sei aufgrund des
niedrigen Etats stets ein potenzieller
Abstiegskandidat, ist eine billige
Ausrede.
Wolfgang Schreiber, Augsburg

FCA�Manager Reuter greift
in Personalpolitik daneben
Zur FCA�Berichterstattung:
Manager Reuter greift nicht nur in
der Trainerwahl daneben, sondern
auch in der Einkaufspolitik. In der
laufenden Saison spielen die Neu-
zugänge Schmid, Usami und Leitner
keine Rolle. Das lässt sich fortset-
zen: Esswein, Werner und zuletzt
Ajeti wurden „ohne Not“ ver-
kauft. Verliehen sind derzeit die
„aussortierten“ Stürmer Matavz,
Parker und Thommy. Die perma-
nente Sturmflaute – und dass auf
die Verletztenliste in der Winter-
pause nicht reagiert wurde – hat
die Sportliche Leitung zu verant-
worten. Diese Fehlentwicklung
kostet den FCA womöglich den
Klassenerhalt. Wie es besser geht,
beweist die Konkurrenz. Bremen
hat für das offensive Mittelfeld im
Januar den Dänen Delaney geholt,
Freiburg zeigt, was mit Gespür
und einem glücklichen Händchen
ohne großes Geld möglich ist.
Peter Schnaas, Augsburg

Verpflichtungen sind zu
teuer oder nicht gut genug
Zum Kommentar „Nicht im Ansatz erst�
ligareif´“, erschienen am 10. April:
Plötzlich ist alles schlecht, was vor-
her super war. Der Trainerwech-
sel von Schuster zu Baum wurde mit
Lobeshymnen in den Medien dar-
gestellt. Jetzt wird der zweite Trai-
ner der laufenden Saison infrage
gestellt. Fans und Mitglieder ken-
nen bis heute nicht die genauen
Gründe der Kündigung Schusters.
Allein sportliche Gründe waren es
wohl nicht. Nun wird an Trainer
Baum gesägt. Die Presse sollte die
Arbeit des Technischen Direktors
Stephan Schwarz hinterfragen. Die
Verpflichtungen waren entweder zu
teuer (Schmid, Hinteregger) oder
sie sind nicht gut genug (Usami,
Teigl, Friedrich).

Auch Manager Reuter sollte mal
darüber nachdenken, ob er die Lü-
cken der hochkarätigen Abgänge
mit den hohen Ablösesummen
gleichwertig ersetzt hat. Trainer
Baum setzt richtigerweise auf den
eigenen Nachwuchs und bringt mo-
derne Trainingsmethoden mit ein.
Als Mitglied Nummer 129 stehe ich
zu Trainer Baum und bin zuver-
sichtlich, dass der FCA weiterhin
Erste Liga spielt.
Sepp Schmid, Affing�Anwalting

Leserbriefe
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

Fußball vom Dienstag
B�Klasse Augsburg Süd
Kleinaitingen II – Mickhausen 3:0

Nur der Weltmeister ist schneller als Aigner
Kanu In Markkleeberg überzeugt der Augsburger beim Rennen um Weltranglistenpunkte.

An gleicher Stelle wollen sich die Sportler für die Weltmeisterschaft qualifizieren
VON MARIANNE STENGLEIN

Hannes Aigner vom Augsburger
Kajak Verein (AKV) war der über-
ragende Augsburger Kanute beim
Weltranglistenrennen in Markklee-
berg in Sachsen. Neben den deut-
schen Teilnehmern traten auch
zahlreiche internationale Starter an.
Über 300 Sportler begaben sich in
den Disziplinen Canadier (C1), Ka-
jak (K1) und Canadier-Zweier (C2)
in das Wildwasser. Neben dem
Weltranglistenrennen fanden auch
Slalom Open statt.

Den Weltranglistenfahrern ver-
mittelte der Wettkampf einen ersten
Eindruck ihrer Form, weiter geht es
für sie dann mit den nationalen
WM-Qualifikationsrennen Ende
April in Markkleeberg. Am 6. und
7. Mai stehen die Finalläufe in
Augsburg auf dem Eiskanal an.
● Kajak Männer Auf den zweiten
Platz hinter dem Olympia-Bronze-
medaillengewinner und Weltmeis-
ter Jiri Prskavec (Tschechien) pad-
delte im K1 Männer der Olympia-
Vierte Hannes Aigner (AKV Augs-
burg). Platz drei ging an den Polen
Dariusz Popiela.

Semifinale 24. Alexander Grimm (Kanu
Schwaben) 98,08 (6).
● Kajak Frauen Ricarda Funk vom
KSV Bad Kreuznach siegte vor der
Österreicherin Corinna Kuhnle. Eu-
ropameisterin Melanie Pfeifer von
den Kanu Schwaben Augsburg
(KSA) hatte auf einen Start verzich-
tet, da sie im Oktober ein Baby er-
wartet.

Semifinale 16. Selina Jones (GER/Kanu
Schwaben Augsburg) 112,62 (4)
● Canadier Männer Der Schwaben-
kanute Sideris Tasiadis hatte eine
Torstab-Berührung, die ihm zwei
Strafsekunden auf seinem Konto
einbrachte, wodurch er in der End-
abrechnung den fünften Platz beleg-
te. Im Halbfinale war Tasiadis noch
auf dem zweiten Platz – trotz der

zwei Strafsekunden hatte er ledig-
lich 0,81 Sekunden Abstand auf den
ersten Platz. Der Sieg ging an den
Polen Grzegorz Hedwig.
Semifinale 11. Dennis Söter (KSA)
103,03 (0), 25. Florian Breuer (KSA)
152,36 (52).
● Canadier Frauen Für alle Augs-
burger Starter war in dieser Diszip-
lin bereits im Semifinale Endstation.

Semifinale 12. Birgit Ohmayer (KSA)
140,64 (8), 19. Elena Apel (KSA) 234,81
(104).
Die Ergebnisse im Finalrennen der
Slalom Open
Kajak Männer 5. Platz Leo Bolg (KSA)
Kajak Frauen 2. Platz Elena Apel (KSA),
4. Platz Eva Pohlen (KSA)
Canadier 1 2. Platz Lena Holl (AKV), 5.
Platz Anne Bernert (KSA)

AKV�Kanute Hannes Aigner lieferte beim Weltranglistenrennen in Markkleeberg das beste Augsburger Ergebnis ab. Foto: Ulrich Wagner » Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus�
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je�
dem Fall vorbehalten.
Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

Eine der begehrten Kristallkugeln
hat Skirennfahrerin Andrea Nöll
vom TSV Firnhaberau eingefahren.
Sie belegte hinter Claudia Neubert
und Karin Maier Platz drei im Mas-
ters-Gesamt-Weltcup.

Zur diesjährigen Erfolgsbilanz
der Batzenhofe-
nerin zählen in
den Disziplinen
Slalom, Riesen-
slalom und Su-
per-G vier Welt-
cup-Siege und
zwölf weitere Po-
diumsplatzierun-
gen. Beim Saison-
höhepunkt, der
Masters-WM in Meiringen
(Schweiz), holte Nöll eine Bronze-
medaille im Slalom.

Nach dem bisherigen Saisonver-
lauf rang Andrea Nöll noch mit vier
anderen Läuferinnen um die kleine
Kristallkugel für Platz drei. Mit ei-
nem vierten Platz im Slalom und im
Riesenslalom beim Saisonfinale im
italienischen Abetone gegen 35
Konkurrentinnen setzte Nöll den
perfekten Schlusspunkt. (pm)

Kristallkugel
für Andrea Nöll

Dritter Platz im
Ski-Masters-Weltcup

Andrea Nöll

Im Winter kehrte Hakan Senyuva
vom TSV Neusäß zu Türkspor
Augsburg zurück. In Neusäß hatte
er sich im vergangenen Mai schwer
verletzt, ein Kreuzbandriss zwang
ihn zu einer mehr als sechsmonati-
gen Pause. Doch nach drei Spielen
für den Landesligisten ist der
24-jährige Offensivspieler wegen ei-
ner Meniskusverletzung schon wie-
der außer Gefecht.

So wird der
Pechvogel heute
seine Teamkolle-
gen zum Gastspiel
beim SC Ober-
weikertshofen
(18.15 Uhr) nur
als Zuschauer be-
gleiten können.
Durch den glück-
lichen 2:1-Sieg

gegen den FC Ehekirchen haben die
Augsburger wieder alle Chancen auf
den zweiten Tabellenplatz. Um
auch in Oberbayern erfolgreich zu
sein, muss sich das Team des Trai-
nerduos Konevic/Mavros allerdings
gewaltig steigern. (oll)

Türkspor muss
sich steigern
Landesligist spielt

heute Abend

Hakan Senyuva


